
HERZLICHE EINLADUNG

ZUR AUSSTELLUNG
„KLEINSTADT IM WANDEL“

HOMBERG (Efze)

14.11.2024
KOCHS

19:00 Uhr

UNTERGASSE 14
HOMBERG (EFZE)

MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG VON:

HOMBERG (Efze)

Telefon: 05681 / 994 – 0
Telefax: 05681 / 994 – 299
E-Mail: info@homberg-efze.de

Kreisstadt Homberg (Efze)
Rathausgasse 1
34576 Homberg (Efze)

Alle Informationen unter www.homberg-efze.de             

Foto: Romier Robinson

WANDELgalerie |THEMEN

• BURGBERG
• FEUERWACHE
• FACHWERKEREI
• GEMEINSCHAFTSGARTEN
• MULTIFUNKTIONSHAUS
• QUARTIER AN DER MAUER
• WANDELFPAD
• STADTPARK ALTER FRIEDHOF
• GEMEINSCHAFTLICHES WOHNEN
• STADTZUGANG UNTERGASSE 
• KLEINSTADT IM WANDEL 
• NAHWÄRME
• KOCHS 
• CITTASLOW
• DORFENTWICKLUNG
• KLINIKAREAL
• SCHWIMMBAD ERLEBORN 
• SPORTSTÄTTEN

Foto: Uwe Dittmer

Ausstellung vom 
14. bis 28.11.2024 geöff net:
Mo.-Mi. 10:00 - 13:00 Uhr
Do.-Fr. 13:00 - 18:30 Uhr

AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG



Dabei erfährt das bisherige Projekt „WANDELpfad und 
Co-Working Galerie“ eine Fortsetzung in dem Projekt 
„Kleinstadt im Wandel – Von der Kleinstadt zur WANDEL-
stadt“. Es wird im Rahmen der Nationalen Stadtentwick-
lungspolitik als Modellprojekt im Zeitraum 2024-2025 ge-
fördert. Das Projekt verfolgt das Ziel, eine Wandelkultur 
in Homberg (Efze) zu etablieren und die Transformation 
der Homberger Stadtentwicklung auch in der WANDEL-
galerie sichtbar zu machen. Gleichzeitig soll dazu ange-
regt werden, über aktuelle Prozesse zu diskutieren. Ex-
emplarisch werden drei WANDELorte in der Homberger 
Innenstadt aktiviert: die Feuerwache in der Wallstraße, 
das Quartier an der Mauer im Freiheiter Quartier sowie 
der ehemalige Blumenladen „Zaubergarten“ in der Un-
tergasse. Sie und zahlreiche Orte des Wandels sind in der 
Ausstellung zu sehen. 
Die Nutzungsmöglichkeiten der leerstehenden Areale/
Gebäude sollen durch innovative Beteiligungsformate 
gemeinsam entwickelt und in temporären Aktionen ge-
testet werden. 
Unterschiedliche Beteiligungsaktionen werden im Pro-
jektzeitraum in Zusammenarbeit mit einem breiten 
Akteursnetzwerk aus Stadt, Cittaslow-Initiative, Grün-
dernetzwerk HOMEberger, Klimaschutzmanagement, 
lokale Partnerschaft des Förderprogramms „Wachstum 
und nachhaltige Erneuerung“, Fachwerkerei (Co-Wor-
king-Space), Schulen und Zivilgesellschaft durchgeführt. 
Dazu ist die Vergabe von zeitlich befristeten Raumstipen-
dien an interessierte Akteure vorgesehen, die durch ein 
Mentoring-Programm zur Stärkung zivilgesellschaftlicher 
Gruppen begleitet werden. 
Ziel des Förderprogramms ist es auch, die vielfältigen Ak-
tivierungsstrategien (Raumstipendium, Mentoring-Pro-
gramm, Wandelkommunikation) und einen „Wandelrat“, 

Homberg (Efze) ist eine Kleinstadt im Wandel. Um Wan-
delprozesse sichtbar und für alle Bürgerinnen und 
Bürgern transparenter zu machen, ist die Ausstellung 
„Kleinstadt im Wandel“ da. Sie zeigt zahlreiche Orte des 
Wandels erstmals bei ihrer Eröff nung am Donnerstag, 
den 14. November 2024, um 19:00 Uhr und über einen 
längeren Zeitraum im KOCHS, Untergasse 14 in Homberg 
(Efze).

BURGBERGAuf neuen Wegen wandeln - Natur erleben

Der Burgberg ist unser städtisches Naherholungsgebiet. Noch vorhandene 

Defi zite, welche  die besondere Qualität des Burgbergs mit seiner unmittel-

baren Nachbarschaft zur Altstadt und zu Bildungseinrichtungen nicht zur 

Entfaltung kommen lassen, sollen ausgeräumt werden. Der Burgberg ist kein 

einheitlicher Naturraum, sondern setzt sich aus Abschnitten unterschiedli-

cher Beschaff enheit mit Freiraumnutzungen zusammen. Die Reichhaltigkeit 

dieser Kulturlandschaft ist bisher nur eingeschränkt erfahrbar. Das liegt an 

der unzureichenden Qualität einiger Teile des Wegenetzes, an der fehlenden 

Beschilderung zur Orientierung und Sichtbeziehung in der Landschaft sowie 

unzureichender Informationen zu Hombergs Burgberg.

Ein weiteres Defi zit ist der Mangel an einem barrierefreien Wegeangebot. Zu-

dem fehlt es an Aufenthaltsangeboten. Das vorhandene Mobiliar befi ndet 

sich zum Teil in einem schlechten Zustand. Die Verknüpfung der unterschied-

lichen Bereiche des Burgbergs und der angrenzenden Freiräume ist nur in 

Teilen gewährleistet, die soziale Kontrolle eingeschränkt. Diese Defi zite sol-

len aufgehoben werden. Ein erster Erfolg: der neue Waldspielplatz am Burg-

berg.
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unzureichender Informationen zu Hombergs Burgberg.

FEUERWACHE
Neue Nutzungsideen entwickeln

kann. Im Fall eines Erhalts ist zu klären, wie die zukünftigen Nutzungen des 

Standorts aussehen könnten. 

Das Erdgeschoss nimmt dabei eine verknüpfende Rolle mit dem Außenbereich 

ein. 

Welche nachhaltigen Nutzungsmöglichkeiten bieten sich an, um den vorhan-

denen Standort zu stärken und dabei keine Konkurrenzsituation zur Altstadt 

und der „Drehscheibe“ aufzubauen? 

Grundsätzlich gilt, dass gewerbliche Funktionen mit einem Mehrwert für die 

umliegenden Stadtteile eine sinnvolle Ergänzung für den Standort darstellen. 

Wichtig ist, den aktuellen Dialog mit der Stadtgesellschaft zu suchen und mit 

interaktiven sowie angemessenen Beteiligungsformaten zu unterstützen. 
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Durch die geplante Verlagerung der Feuerwehr, die aktuell noch zentral an der 

Wallstraße angesiedelt ist, kann die bisherige Barrierewirkung zwischen Alt-

stadt als Stadtzentrum Hombergs und dem angrenzenden Freiheiter Quartier 

vermindert werden. 
Dafür soll zukünftig ein die Quartiere verbindender Stadtbaustein entstehen, 

der durch Bürgerbeteiligung zu Fragen des Erhalts des Gebäudes und sei-

ner möglichen neuen sozialen, kulturellen, gewerblichen Möglichkeiten und 

Wohnnutzungsoption entwickelt wird. Hierbei sollen innovative Beteiligungs-

formate helfen, Nutzungsmöglichkeiten zu entwickeln. Neue Ideen können 

mittels temporärer Aktionen diskutiert und neue Akteure gesucht werden.

Eine Vielzahl an Masterarbeiten von Studierenden der Universität Heidelberg 

zeigen, wie das aktuelle Gebäude erhalten und damit umgegangen werden 
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Durch die geplante Verlagerung der Feuerwehr, die aktuell noch zentral an der 

Wallstraße angesiedelt ist, kann die bisherige Barrierewirkung zwischen Alt-

stadt als Stadtzentrum Hombergs und dem angrenzenden Freiheiter Quartier 

Dafür soll zukünftig ein die Quartiere verbindender Stadtbaustein entstehen, 

MULTIFUNKTIONSHAUS M15

Eine wichtige Funktion für das soziale Miteinander in der Stadt

Helle Räume mit großen Fenstern, die in den oberen Geschossen einen wei-

ten Blick in die Homberger Altstadt ermöglichen. Ein ebenfalls lichtdurchfl u-

tetes, einladendes Foyer. So präsentiert sich der Neubau, der das Gebäude 

Marktplatz 15 mit dem alten Fachwerkgebäude Holzhäuser Straße 3 ver-

bindet. Der Neubau ist jedoch weit mehr als nur ein Verbindungsbau. Er be-

herbergt mehrere Multifunktionsräume und Räumlichkeiten für die AWO, 

Musikschule Schwalm-Eder und Vereine. Auf einer Geschossfl äche von insge-

samt 1.050 Quadratmetern stehen insgesamt 35 Räume zur Verfügung. 

Das Familienzentrum mit Elternschule arbeitet in den Räumlichkeiten des 

Gebäudes Marktplatz 15. In das Erdgeschoss des Gebäudes Marktplatz 15 ge-

langt man durch den Eingang vom Marktplatz her sowie durch den neuen 

Zwischenbau des Neubaus. 

Viel Raum für Musik, Bildung, Beratung, Berufsvorbereitung, Familie und ku-

linarischen Genuss – all das bietet das neue Multifunktionshaus am Homber-

ger Marktplatz. Das Haus soll zudem ein Ort für soziokulturelle Integration 

sein. Das Angebot wird demnach Jugend- und Kulturveranstaltungen enthal-

ten, die insbesondere Jugendliche zusammenbringen sollen. Mit 2,7 Millionen 

Euro unterstützte der Bund dieses Projekt mit Mitteln aus dem Bundespro-

gramm „Sanierung kommunaler Einrichtungen in den Bereichen Sport, Ju-

gend und Kultur“ (Teil des Zukunftsinvestitionsprogramms der Bundesregie-

rung).Das neue Multifunktionshaus wird zukünftig in der Altstadt und für die ge-

samte Stadt Homberg (Efze) eine wichtige Funktion für das soziale Miteinan-

der übernehmen. Das aktuell größte Bauprojekt in der Homberger Altstadt 

ist mit der neuen Umfeldgestaltung fertiggestellt. Zwei Plätze sind entstan-

den: der eine vor dem Haupteingang an der Holzhäuser Straße, der andere 

an der Engen Gasse. Neu gepfl anzte Bäume spenden Schatten, Sitzgelegen-

heiten laden zum Verweilen ein. 

Es entstand ein geschützter, zentraler innerstädtischer Raum, den viele An-

wohnerinnen und Anwohner gern nutzen werden. Er ist zudem eine zusätzli-

che Bereicherung in unmittelbarer Nähe des Aufenthaltsraumes Marktplatz, 

ein Rückzugsort für Familien zum Entspannen und Entschleunigen.  
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denen Standort zu stärken und dabei keine Konkurrenzsituation zur Altstadt 

und der „Drehscheibe“ aufzubauen? 

Welche nachhaltigen Nutzungsmöglichkeiten bieten sich an, um den vorhan-

denen Standort zu stärken und dabei keine Konkurrenzsituation zur Altstadt 

und der „Drehscheibe“ aufzubauen? 

KLEINSTADT IM WANDELModellprojekt | Wir stellen das neue Förderprogramm vor
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Das Projekt „Kleinstadt im Wandel – Von der Kleinstadt zur Wandelstadt“ wird 

im Rahmen der Nationalen Stadtentwicklungspolitik als Modellprojekt im 

Zeitraum 2024-2025 gefördert. Das Projekt verfolgt das Ziel, eine Wandelkul-

tur in Homberg (Efze) zu etablieren und die Transformation der Homberger 

Stadtentwicklung sichtbar zu machen.Ideen und Ziele

Anknüpfend an die erprobten Vermittlungs- und Aktivierungsformate im ab-

geschlossenen Projekt „Wandelpfad und Co-Working Galerie“ (Post Corona 

Stadt) werden exemplarisch drei WANDELorte in der Homberger Innenstadt 

aktiviert: Feuerwache/Wallstraße, Quartier an der Mauer sowie Zaubergar-

ten/Kochs. Die Nutzungsmöglichkeiten der leerstehenden Areale und Gebäu-

de sollen in Form innovativer Beteiligungsformate kokreativ entwickelt und in 

temporären Aktionen getestet werden. Dazu ist die Vergabe von zeitlich be-

fristeten Raumstipendien an interessierte Akteure vorgesehen, die durch ein 

Mentoring-Programm zur Stärkung zivilgesellschaftlicher Gruppen begleitet 

werden. 

Die Projektziele
Ziel des Förderprogramms ist es auch, die vielfältigen Aktivierungsstrategien 

(Raumstipendium, Mentoring-Programm, Wandelkommunikation) und einen 

„Wandelrat“ als das die Transformation begleitende Experten-Gremium als 

Werkzeuge auf andere Städte zu übertragen. Vor allem für andere Kleinstäd-

te, die noch am Anfang ihres Transformationsprozesses stehen, kann das Pro-

jekt als Inspiration dienen.
Die Umsetzung

Unterschiedliche Aktivierungsstrategien und Beteiligungsaktionen werden 

in Zusammenarbeit mit einem breiten Akteursnetzwerk aus Stadt, Cittaslow-

Inititative, Gründernetzwerk HOMEberger, Klimaschutzmanagement, lokale 

Partnerschaft des Förderprogramms „Wachstum und nachhaltige Erneue-

rung“, Fachwerkerei (Co-Working-Space), Schulen und Zivilgesellschaft durch-

geführt.

Interessierte sollen auf diese Weise darin unterstützt sowie Kritiker davon 

überzeugt werden, die Stadtentwicklung mitzugestalten und selber Projekte 

zu initiieren und durchzuführen. 
Weitere Informationen: www.wandelpfad-homberg.de
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WANDELgalerie
Informieren Sie sich über zahlreiche Orte des WANDELS

als die Transformation begleitendes Experten-Gremium, 
ins Leben zu rufen. Vor allem für andere Kleinstädte, die 
noch am Anfang ihres Transformationsprozesses ste-
hen, kann das Projekt als Inspiration dienen.

Kritiker sollen davon überzeugt werden, die Stadtent-
wicklung mitzugestalten und selbst Projekte zu initiie-
ren und durchzuführen. Die Ausstellung kann hierzu 
einen guten Beitrag leisten.
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